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Kurzfassung 
Natürliche Flusslandschaften sind geprägt durch ein komplexes Zusam-
menspiel von aquatischen und terrestrischen Habitaten mit großer zeitli-
cher und räumlicher Variabilität. Diese Eigenschaften führen zu einer sehr 
hohen Biodiversität, die den hohen ökologischen Stellenwert unserer Fluss-
landschaften begründet. Ein Großteil dieser Gebiete sind in den letzten 150 
Jahren verloren gegangen, die verbleibenden Flächen stehen stark unter 
Druck und die wenigsten Gebiete sind hinsichtlich ihrer Biodiversität mit 
den früheren Zuständen vergleichbar. Für diese Veränderungen sind neben 
der Begradigung und Kanalisierung der Flüsse auch die Reduktion der In-
tensität verschiedener Prozesse verantwortlich. Zu nennen sind hier die 
Verfügbarkeit von Sedimenten und dessen Transportdynamik sowie das 
veränderte hydrologische Regime, beispielsweise in Restwasserstrecken. 
Gerade die Bedeutung der Transportdynamik von Sedimenten rückt dabei 
immer mehr in den Fokus, da sie für die oben genannte, räumliche und 
zeitliche Variabilität der Habitate und somit für die ablaufenden Prozesse 
eine wichtige Rolle spielt.  
Basierend auf dieser Erkenntnis entstehen derzeit verschiedene Hilfsmittel 
bzw. Regelwerke, die für die kommenden Revitalisierungsprojekte Grundla-
gen zur Verfügung stellen möchten, den Einfluss der Sedimentdynamik 
entsprechend zu berücksichtigen. So entwickelt das Schweizerische Bun-
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zur Geschiebesanierung gerecht zu werden und auch die DWA in Deutsch-
land setzt sich in der Arbeitsgruppe „Sedimentdurchgängigkeit an Quer-
bauwerken“ mit diesem Thema auseinander. Eine Schwierigkeit dabei ist, 
den tatsächlichen Einfluss der Sedimentdynamik auf die Ökologie zu quan-
tifizieren und somit belastbare Handlungsempfehlungen zu generieren. 
Mit dem vorliegenden Beitrag wird am Beispiel von eigendynamischen 
Flussaufweitungen in Kiesflüssen speziell der Einfluss der Geschiebever-
fügbarkeit auf die ablaufenden morphodynamischen Prozesse untersucht 
(ohne Berücksichtigung von Schwebstoffen). Dazu wurden Modellversuche 
in einer 30 m langen und 4 m breiten Versuchsrinne, bei 1% Sohlneigung 
und beweglicher Sohle durchgeführt. Die Versuche werden jeweils mit ei-
nem ca. 90 cm breiten Kanal mit befestigten Ufern gestartet, bis sich ein 
morphodynamisches Gleichgewicht mit schwach ausgeprägten alternie-
renden Bänken ausgebildet hat. Die Sedimentzugabe entspricht dabei der 
Transportkapazität (TK) des Kanals. Danach wird die Geschiebezufuhr auf 
verschiedene Werte (80%, 60%, 20% der TK) reduziert, so dass sich jeweils 
bei leicht reduzierter Sohlneigung eine stabile Deckschicht ausbildet. In 
einem nächsten Schritt wird auf 22.4 m einseitig die Uferbefestigung ent-
fernt. Abbildung 1 zeigt die resultierende Morphodynamik bei variabler 
Sedimentzugabe und einseitiger Aufweitung. 
 
Abbildung 1: Entwicklung der Sohltopographie in der Aufweitung bei variabler 
Sedimentzugabe. Zur Visualisierung ist die Wasserführung deutlich 
reduziert. Die Prozentangaben bezeichnen die Sedimentzugabe im 
Verhältnis zur Transportkapazität im ursprünglichen Kanalquerschnitt. 
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Anhand von räumlich hoch aufgelösten Daten der Sohltopgraphie, der 
Sedimentbilanz, der Kornzusammensetzung und den Wasserspiegellagen 
werden verschiedene Analysen durchgeführt, mit dem Ziel einen quantita-
tiven Zusammenhang zwischen Sedimentführung und ökologischen Aspek-
ten herzustellen. Generell lässt sich sagen, dass eine hohe Dynamik und 
Heterogenität der Sohle für die hier untersuchten Randbedingungen er-
reicht wird, wenn die Geschiebeführung nahe der Transportkapazität liegt 
(80% - 100% TK). Bei kleineren Geschiebemengen bleibt im Wesentlichen 
ein monotoner Kanal bestehen, auch wenn die Uferbefestigung entfernt 
wird.  
Diese Erkenntnis hat auch entscheidende Auswirkung auf das Vorhanden-
sein von Refugien. Refugien sind Habitate, die es den verschiedenen Orga-
nismen ermöglichen, außergewöhnliche Ereignisse (z.B. Hochwasser) unbe-
schadet zu überstehen. Bereiche mit geringen Fließgeschwindigkeiten und 
geringem Sedimenttransport während eines Hochwasserereignis (z.B. der 
überflutete Bereich auf dem Vorland), entstehen im vorliegenden Beispiel 
nur dann, wenn die Geschiebeführung ein gewissen Schwellenwert über-
steigt (Rachelly et al., in press). 
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